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nod) mehr beEräftigen uitb anbernteilg, wenn fie ge=

lingen, oon enormer praftifcher SBidjtigfeit fein foflen.
Dbfdhoit er über bie @injelf)eiten unb bie bisherigen
©rgcbniffe biefer ©erfudje nod) @;i(Ij<hmeigen bewahrt,
fo tonnte id) bod) aug feinem eigenen SJÎunbe erfahren,
baß e§ fid) babei barum ^anbelt, in ber @rbe liegenbe
SJietalle ju fin ben. 3m legten Sommer legte er bor
ung Slugenzeugen eine fontrotlierte^ßrobe ab, inbem er
Silber münzen, bie ohne fein ©orwiffen an einer
gewtffen ©nttenfieHe in bie @rbe uergraben morben
waren, mit unfehlbarer Sicherheit, mit offenen unb
oerbunbeneit klugen auffaub. Sticfelmünzen bagegen
toiberftanben aCtén ©erfrechen. ©eit jenen intereffànten
©eränftaltungen hat er feine eleftrifd)e ,,elettrtf<h=mag«
netifdjen" ©tubien weiter betrieben unb wenn er auch
mit ben betaiüierten Srgebniffen nicht heraugrüdf, fo
erflärt er bodh, baff bie forage beg SWetallfinbeng ganz
pofitio gelöft werben tonne 0b er babei Ipolgruten ober
Uhr ober anbere, metalJifche ßeiter unb ftkmbufteure
oeewenbet, ift fein ©eheimnig; bag erftere bürfte jebod)
alg auggejdjloffeit betrachtet werben. Sßenn einft ein
nbjd)liehmbeg 9t*fu(tat beta tint wirb, fo fotlen ©ie
ber eefte fein, ber Daoon hernimmt.

3um ©d)(uffe fei hier noch erwähnt, bafj |>ert ß.,
bag Urbilb einer wettecharten, Eräftigen unb fprnpatifchen
fßerföitlichEeit, für Äenner fchon in feinem ieufeeren
Sinzeichen aufweift, bah er für eleftrifche ©inftiiffe be«

wuht ober unbewußt nuherorbentlidj empfäug(id) ift.
©ein ftarteg, bicteg. borftenartigeg (fßarbon rötlidjeg
£nupt* unb Öartljaar erfcheint oft wie oon ftarter
eleftrifdhet 3nfluenz geftäubt.

(i>rltitubfl)clntnocn.

—m (3Iu8 ber n,3Küncben« iSaujeitung'';) - :7? v
Obgleidh bie $ebung üon ©ebäuben nunmehr fchon

feit einer Steifte bort 3af)ren auch m ®eutfd)lanb be«

fannt geworben ift. pflegt biefe ©ornahme both noch
recht feiten auggeübt ju werben. $er ©runb bafür
liegt wohl weniger in bem Umftanb, bah wan an ein

guteg ©elingen ber ipebung überhaupt gweifelt, alg
oielmehr in ber îatfaçhe, bah eg in $eutfcf)lanb nodh
fehr wenige firmen gibt, bie fid) mit biefer neuen @r«

rungenfehäft ber îechnit befaffen, refp. bie fie in ber
fßrafig jur ©erwertung bringen. Sßir halten bie fjjebung
oon ©ebäuben für einen fehr wichtigen unb wertooüen
gortfdhritt im mobernen ©auwefen, unb in ber $at
gibt eg îaum einen intereffartteren Vorgang für ben in
ber fßrajig ftehenben gadhmann, alg bie ©ornaljme
biefer fßrojebur. SBir haben bereits in früheren Stummem
unfereg ©Jatteg bon ber öorjüglich gelungenen §ebung
Zweier SBofjnhäufer in ffltefcingen in Sßürttemberg be«

rietet, bie burch SBerfmeifter Siüdgauer in ©tutt«
gart geleitet unb auggeführt würbe. $ert Stüdgauer
|at jeitbem fein prattifch erprobteg Verfahren, bag er
alg Spezialität betreibt, weiter auggeführt unb überall bie

beften ©rfolge erzielt. Stadlern bag üielfad) angezweifelte
Unternehmen allerortg bag geäffte Sluffehen erregt, unb
nadjbem feine SJtetljobe ber (pebung, Schiebung unb
Drehung bon ©ebäuben in f)eutf<hlanb immer noch
einzig baftefjt, erachten wir eg für unfere ßefer bon
wefentlichem 3ntereffe, wenn wir einzelne befoitberg
bemerEengwerte gäde in unferem ©latte zur ©efpredjung
bringen.

SBir greifen zunächft auf bie bereitg berührte Çebung
bon SBohnhäufern in SÄe^ingen zurüct. ffig haubelte
fich in biefem gaUe barum, bag SBoïmhaug beg Stat«
fchreiberg ©thuon um 3,65 m unb bag beg $anbelg«
gärtnerg ©taiber um 1,25 m z" heben. 3" beiben
fällen ift bie $ebung, bie Iperr Stüdgauer perfönlich

leitete, borzüglid) gelungen. 30 £ebemafd)ineu, beren
Zierlicher ©au Eein SJtenfcb bie ungeheure Sragfähigfeit
bon über 50,000 kg zutrauen würbe, 15 3af)nftangen«
winben mit 10,000 kg ïragEraft würben augewenbet,
um bie 300,000 kg fdjwere ßaft 3,65 m hoch Z" heben,
fo bah fofort ber SJtaffibfiod unterbaut werben tonnte.
®ie Çebunggarbeiten felbft famt ben ©orbereitungg«
arbeiten für bie Sicherheit beg ©ebäubeg nahmen nur
einige 2age in Slnfprud). Ueber bie ganze 3eit blieb
bag ©ebäube bewohnt, unb meber an ben f^enftem
noch an ben ©lagtürfcpeiben lieh fich eine ©chäbigung
burch bie §ebung ertennen.

3n SB.lbbab würbe 'ein bem ©chmiebmeifter Äloh
gehöriges $aug burch StücEgauer gehoben. ®iefeg |>aug
fotlte zum 3wedte ber Unterbauung eineg äliaffioftodeg
um 1,45 m in bie §öhe gehoben werben. 32 StücE«

gauer'fche ^ebemafchinen unb 10 $ahnftangenwinben
würben angewenbet, um unter Ereuzweije oerfügtem
©alfenwert bie ungefähr 280,000 kg fdjwere ßaft empor
Zu h-ben. Siadi mehreren ©tunben war bie gewünfdjte
|>öhe oon 1,45 m erreidjt; ein adjtmaligeg ?lnfe|en
ber 9Jtafd)inen war bnzu erforberlich. Siach ber Hebung
tonnte gleid) mit bem @inbau beg neuen ißarterreg,
bag ©d)au= unb ©erfaufgläben enthalten foH, begonnen
werben, ©efonberg fchwierig war eine notwenbige ©eit«
wärtgbewegung, um twn bem anftofjmben Sîebenhaug
wegzuEommen. SBährenb ber §ebung berweilten mehrere
ißerfonen in bem Çaufe, unb erflang aug biefem mun»
tereg Älaoierfpiel, wag unter ben zahlreichen 3ufd)auern
bor bem §aufe oiel Staunen unb §eiterfeit ^eedorrief.
Sine genaue Uuterfuchung ergab, bäh bag ©ebäube
burch bie Hebung nicht bie geringfte ©chäbigung erlitten
hat; felbft bie fünfter blieben unOerfef)rt. ©infdhliehlich
ber ©orbereitunggarbeiten für bie (Sicherheit be§ ®e*
bäubeg nahm bag fchwierige SBerf brei Sage in Sin«

fprud).
3n ganz hscöorragenber SBeife hat fich &ie 3"ö"-'

läfftgteit beg fRücEgauet'fchen ©pftemg in feinet Sin«

wenbung an einem maffipen breiftödigen ©djulhaug
in ©aarburg in ßothtingen bewährt. £iefeg ©ebäube
hatte fich infolge ungünftiger Serrainberhältniffe un=
gleichmähig gefenft, fo ftarf, bah eg in ber ©ertiEale
eine Steigung bon 26 cm zeigte. 3ur 3nftanbfehung
begfelben War eine ©erftärfung ber gunbamente not«
Wenbig. ®er ganze ©au muhte zwei Schichten unter
ber ©odelgurt gefaht unb fo weit gehoben werben, bah
bie gunbamen'tierunggarbeiten borgenommen werben
tonnten. ®ie ©orarbeiten nahmen 97-2 ïage, bie

Çebung felbft nur 27a Stunben in Slnfpruch- Sin bem
©ebäube, bag währenb ber Hebung im britten ©tode
bewohnt war, war Eeinerlei ©efchäbigung z« bewerten.

3um ©chluh bringen wir noch &ie ©ehnng beg

@d)reinerei= unb ©attlereigebäubeg ber tgl. SBagenwert«
ftätte in ©annftatt z"r ®arftellung. @g hanbelte fich
hier barum, ben oberen Heil beg ©ebäubeg um fo biel
bom (Stbgefdjoh abzuheben, bah ein ueueg ©todwert
ZWifchen beiben eingebaut werben tonnte. 3)ag in ©etradjt
fommenbe ©ebäube hatte eine ßänge bon 57 m unb
eine ©reite bon 16 m, ber Oberteil war um ca. 4 m
ZU heben, ©ei ber Siugfüljrung waren etwa 75 fßerfonen
tätig. Sluher ben fonftigen ©orrichtungen würben 68
ber elegant gebauten patentierten Stüdgauer'fchen £>ebe=

mafdjinen berwenbet, bon welchen jebe eine $ragfäbig=
feit bon 60,000 k^ beft|t. ®ie ©orarbeiten würben
in 6 Xagen bewä'tcgt, währenb bie eigentliche
nur 11 ©tunben beanfprudjte. Slm SJiontag würbe
bag ©ebäube in brei ©tunben um 1,25 m, am ©iengtag
in zwei Slrbeitgfd)i<hten bon je 4 ©tunben um je 17b 111

gehoben. ®iengtag Stachmittag um 4 Uhr war bie
Slrbeit ohne jeglichen 3wif(henfaÜ unb ohne irgenb welche
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noch mehr bekräftigen und andernteils, wenn sie ge-
lmgen, von enormer praktischer Wichtigkeit sein sollen.
Obschon er über die Einzelheiten und die bisherigen
Ergebnisse dieser Versuche noch Siillschweigen bewahrt,
so konnte ich doch aus seinem eigenen Munde erfahren,
daß es sich dabei darum handelt, in der Erde liegende
Metalle zu finden. Im letzten Sommer legte er vor
uns Augenzeugen eine kontrollierte Probe ab, indem er
Silbermünzen, die ohne sein Vorwissen an einer
gewissen Gartenstelle in die Erde vergraben worden
waren, mit unfehlbarer Sicherheit, mit offenen und
verbundenen Augen auffand. Nickelmünzen dagegen
widerstanden allen Versuchen. Seit jenen interessanten
Veranstaltungen hat er seine elektrische „elektrtsch-mag-
netischen" Studien weiter betrieben und wenn er auch
mit den detaillierten Ergebnissen nicht herausrückt, so

erklärt er doch, daß die Frage des Metallfindens ganz
positiv gelöst werden könne Ob er dabei Holzrnten oder
Uhr oder andere, metallische Leiter und Kondukteure
verwendet, ist sein Geheimnis; das erstere dürste jedoch
als ausgeschlossen betrachtet werden. Wenn einst ein
abschließmdes Resultat bekannt wird, so sollen Sie
der erste sein, der davon vernimmt.

Zum Schlüsse sei hier noch erwähnt, daß Herr L.,
das Urbild einer wetlecharten, kräftigen und sympatischen
Persönlichkeit, für Kenner schon in seinem Aeußeren
Anzeichen aufweist, daß er sür elektrische Einflüsse be-

wußt oder unbewußt außerordentlich empfänglich ist.
Sein starkes, dickes, borstenartiges (Pardon!) rötliches
Haupt- und Barthaar erscheint oft wie von starker
elektrischer Influenz gestäubt.

Gebttudehebungen.
........s,..,(Aus der'„Münchener Bauzeitung"0 - v g.:

Obgleich die Hebung von Gebäuden nunmehr schon

seit einer Reihe von Jahren auch in Deutschland be-

kannt geworden ist. pflegt diese Vornahme doch noch
recht selten ausgeübt zu werden. Der Grund dafür
liegt wohl weniger in dem Umstand, daß man an ein

gutes Gelingen der Hebung überhaupt zweifelt, als
vielmehr in der Tatsache, daß es in Deutschland noch
sehr wenige Firmen gibt, die sich mit dieser neuen Er-
rungenschaft der Technik besassen, resp, die sie in der
Praxis zur Verwertung bringen. Wir halten die Hebung
von Gebäuden für einen sehr wichtigen und wertvollen
Fortschritt im modernen Bauwesen, und in der Tat
gibt es kaum einen interessanteren Vorgang für den in
der Praxis stehenden Fachmann, als die Vornahme
dieser Prozedur. Wir haben bereits in früheren Nummern
unseres Blattes von der vorzüglich gelungenen Hebung
zweier Wohnhäuser in Metzingen in Württemberg be-

richtet, die durch Werkmeister Rückgauer in Stutt-
gart geleitet und ausgeführt wurde. Herr Rückgauer
hat seitdem sein praktisch erprobtes Verfahren, das er
als Spezialität betreibt, weiter ausgeführt und überall die
besten Erfolge erzielt. Nachdem das vielfach angezweifelte
Unternehmen allerorts das größte Aufsehen erregt, und
nachdem seine Methode der Hebung, Schiebung und
Drehung von Gebäuden in Deutschland immer noch
einzig dasteht, erachten wir es für unsere Leser von
wesentlichem Interesse, wenn wir einzelne besonders
bemerkenswerte Fälle in unserem Blatte zur Besprechung
bringen.

Wir greifen zunächst auf die bereits berührte Hebung
von Wohnhäusern in Metzingen zurück. Es handelte
sich in diesem Falle darum, das Wohnhaus des Rat-
schreibers Schuon um 3,65 m und das des Handels-
gärtners Staiber um 1,25 m zu heben. In beiden

Fällen ist die Hebung, die Herr Rückgauer persönlich

die offiziellen Publikationen de» Schweiz. GcwerbevereinS). Si3

leitete, vorzüglich gelungen. 30 Hebemaschinen, deren
zierlicher Bau kein Mensch die ungeheure Tragfähigkeit
von über 50,000 kK zutrauen würde, 15 Zahnstangen-
winden mit 10,000 kK Tragkraft wurden angewendet,
um die 300,000 kA schwere Last 3,65 m hoch zu heben,
so daß sofort der Massivstock unterbaut werden konnte.
Die Hebungsarbeiten selbst samt den Vorbereitungs-
arbeiten sür die Sicherheit des Gebäudes nahmen nur
einige Tage in Anspruch. Ueber die ganze Zeit blieb
das Gebäude bewohnt, und weder an den Fenstern
noch an den Glastürscheiben ließ sich eine Schädigung
durch die Hebung erkennen.

In W ldbad wurde ein dem Schmiedmeister Kloß
gehöriges Haus durch Rückgauer gehoben. Dieses Haus
sollte zum Zwecke der Unterbauung eines Massivstockes
um 1.45 m in die Höhe gehoben werden. 32 Rück-
gauer'sche Hebemaschinen und 10 Zahnstangenwinden
wurden angewendet, um unter kreuzweise verfügtem
Balkenwerk die ungefähr 280,000 KZ schwere Last empor
zu heben. Nach mehreren Stunden war die gewünschte
Höhe von 1,45 m erreicht; ein achtmaliges Ansetzen
der Maschinen wär dazu erforderlich. Nach der Hebung
konnte gleich mit dem Einbau des neuen Parterres,
das Schau- und Verkaufsläden enthalten soll, begonnen
werden. Besonders schwierig war eine notwendige Seit-
wärtsbewegung, um von dem anstoßenden Nebenhaus
wegzukommen. Während der Hebung verweilten mehrere
Personen in dem Hause, und erklang aus diesem mun-
teres Klavierspiel, was unter den zahlreichen Zuschauern
vor dem Hause viel Staunen und Heiterkeit hervorrief.
Eine genaue Untersuchung ergab, daß das Gebäude
durch die Hebung nicht die geringste Schädigung erlitten
hat; selbst die Fenster blieben unversehrt. Einschließlich
der Vorbereitungsarbeiten für die Sicherheit des Ge-
bäudes nahm das schwierige Werk drei Tage in An-
spruch.

In ganz hervorragender Weise hat sich die Zuver-
lässtgkeit des Rückgauer'schen Systems in seiner An-
Wendung an einem massiven dreistöckigen Schulhaus
in Saarburg in Lothringen bewährt. Dieses Gebäude
hatte sich infolge ungünstiger Terrainverhältnisse un-
gleichmäßig gesenkt, so stark, daß es in der Vertikale
eine Neigung von 26 em zeigte. Zur Instandsetzung
desselben war eine Verstärkung der Fundamente not-
wendig. Der ganze Bau mußte zwei Schichten unter
der Sockelgurt gefaßt und so weit gehoben werden, daß
die Fundamentierungsarbeiten vorgenommen werden
konnten. Die Vorarbeiten nahmen îU/2 Tage, die

Hebung selbst nur 2V- Stunden in Anspruch. An dem
Gebäude, das während der Hebung im dritten Stocke
bewohnt war, war keinerlei Beschädigung zu bemerken.

Zum Schluß bringen wir noch die Hebung des

Schreinerei- und Sattlereigebäudes der kgl. Wagenwerk-
stätte in Eannstatt zur Darstellung. Es handelte sich

hier darum, den oberen Teil des Gebäudes um so viel
vom Erdgeschoß abzuheben, daß ein neues Stockwerk
zwischen beiden eingebaut werden konnte. Das in Betracht
kommende Gebäude hatte eine Länge von 57 m und
eine Breite von 16 m, der Oberteil war um ca. 4 in
zu heben. Bei der Ausführung waren etwa 75 Personen
tätig. Außer den sonstigen Vorrichtungen wurden 68
der elegant gebauten patentierten Rückgauer'schen Hebe-
Maschinen verwendet, von welchen jede eine Tragfähig-
keit von 60,000 besitzt. Die Vorarbeiten wurden
in 6 Tagen bewä'tlgt, während die eigentliche Hebung
nur 11 Stunden beanspruchte. Am Montag wurde
das Gebäude in drei Stunden um 1,25 m, am Dienstag
in zwei Arbeitsschichten von je 4 Stunden um je I V« m
gehoben. Dienstag Nachmittag um 4 Uhr war die
Arbeit ohne jeglichen Zwischenfall und ohne irgend welche



914 3ün(ltieite fdioetseril^e PfrnfttMrte^eihtng (Organ für Me offiziellen ^ubHïutioneu bc$ ©cftroetj. föewcrbeberanl) 9h. 43

Sdjäbigung beg ©ebaubeg beenbigt. 3m ©rbgefdjoff
ber SSerlftätte rourbe wafjretib ber SSornaljme bei
fpebunggarbeit ungefiört weitergearbeitet. ®ie Slrbeitg*
lofale mürben alfo nidjt, mie bas bei einem Slbbrudi
be§ Dberftodg ununtgänglidj. gemefen märe, - mäljrenb
bet ®auer beg Umbaueg il)ret fBeftimmung entzogen
unb waren! aufjerbem, ba bag obere Stocimert faint
bem ®ad)e nir^t entfernt gu werben brauchte, nid)t
burd) SBitterunggeinflüffe gefäbjrbet. Nebenbei brachte
bie fftnwenbung beg fjebefpftemg gegenüber einem ülb*
brud) nnb Söieberaufbau eine gang mejentlidje ,Qeit=

erfparnig mit fid). ®ag leitete Verfahren ptte gün=
ftigfien $aOg rtoef) einen geitaufwanb bon bier SBocfyeri

erforbert. ®ag ©infegert ber Umfaffuttggmänbe, mit bem

fofort nad; beenbigter tpebung begonnen tourbe, war
in gwei SEagen bodenbet!

»»Is |t*fe*r»tt80Äb*trt*«g»fi0*ii«
(Stetlitfte QriginaMfltttteilüngen.) «nc&beuci »eiimten.

C ffigterölafern e Si) im. Sie Marquctarbeiten an SiocareHi u.
S3inf, Marqueterie in Söaben, 3o). ®urrer, Marqueterie in SMqiötoftl,
©tuber u. Sie., Marqueterie in ©djüpfen, an bie Mnrqueb unb Sftalet=
fabrif Qntcrlafen, an §albimaun, SBi&ter u. So. in ©otbbadj unb

tafer u. So. in goftnqen.
$er ©au ber g-eftftiitte für baé eiftg. Surnfeft in 3iirid).ah bie

3'itma SSaur u. Sie. in ^itrieft ; bie ©e6ad)ung unb ©eftuftlitng an
©trofimefter n. Sie. in Streuungen.

®efdjflftgftaitg=Stabaii SBerimüftle, Bürictj, ®ie bauleitenbeu
Slrdütcften, Mflegftarb u. Jgäfeli, ftaben bie 2lu8füftrnng fämtltcfter
feuerfidferer ©iajfiubecfen nad) ©ftfietn @d)iirmann an §. grifdjtnedlt,
33aumeifier in 3ürid) V, Hergeben. SJiit ber ©rftettung ber ®ecfen
ift bereits begonnen tngrben.

Itabau ber Silta SieftI, ©ellariaftcafje, ^ürietj. ®ie Ausführung
ber feuerfiebern ©tajftB&cden, ©ftftem ©djürntnnn, würbe an bie Çirma
granceScbetti u. Sie. in 3ühcft III übertragen.

Suibiiolitbböben. ®ic äluSfüfttmtq Bon ca. 1000 m® Su&öolitft=
©oben int fgabritnmlftnu ber gfirma 9tob. ©ditoarjenbad) u. Sie, in
XftnlWetl, bon ca. 500 m" für bie ©Binnerei Autftal nnb ca. 300 m"
für bie Sffieberel ©eftönenberg bei irabotf mürbe an fffetij SSeran,
©eneralbertreter ber fjtrm.i ©mil ©équin, 3üridp)parb, übertragen.

Stirdjcnretiobation £iiggen. ®ie Ausarbeitung bes ©obens an
©emeinberat Auguft SüBeber, bie ber ©tüftle an bie ©cftreinermeifler
©mit ©amert unb 3afob Saniert unb bie Arbeit ber frfftötien unb
ftilbollen „®oggen" an Statin Bon Sinfiebetn,

Sie Arbeiten für bie ^odjbaittcn beb Saftnftofeê in @t. tUtorift
an fèitber u. 36ler.

Safereineiibau Sîeibcn. ©laurerarbett an 3g. Saufmann ; bie

Simuterarbeif an 3ul. ©liiHer ; ©eftreirterarbeit an 3of. Saftiger ;
©taferarbeit an Slteg. 2Bibmer, ©cftrelner ; ©eftmiebeavbeit an Saf.
©eftmib, alle in Steiben.

tabau beë îatftotifdjcn ©djulftaufeg in Au (St.. ©alten). @rb=

unb ©tairerarbetten an iHoftner u. 3"ßer in Au ; Simmerarbctten
an 2t. ©reitenmoofer In An ; ©teinftauerarbeiten an 3t. ©tattle in
©f. ©torgrrtften ittib 91. ftebeier ii SSernecf.

aBafferberforgimg SHebftein. ®ic SluSfüftrung ber Quetlfaffungö;
arbeiten, ber Zuleitungen jum StefcrBoir, bie ätrniatur beS neuen
SKeferbolrS unb bas Stoftvncft im ®orf an 3atob Sftiir th Stttfiätten
(Dtfteintal). A.

löaujnefen in ßiu'irf). 3" ber ©emeinbeafeftimmutig
bom 18. 3anuoï mürbe bie Vorlage betreffenb Strid)®
tung eineg neuen @d)!ad)tt)aujeg im Koftenbetrag non
3,600,000 f}raitîen mit 9700 3« gegen 4282 fReitt-ani
genommen.

— ®er SEurm ber ÄreugEirdje in Steumünftdt
joft nad) einem 18efd)tuffe ber Sîicdjeupfïege ein ©etäutd
in As dur, beftefyenb attg 5 ©Inden, beïommen.

ibamuefeu itt St. ©nllctt. îie gabfreid) befud)te
Slftionätbetfamtrilung beg ÄonfumbereinS St. ©allen
befdlof) ant ©ingang beg SBörfenplafjeg einen Dien bau
im Ëofteiiboranîdjlage bon 160,000 §r.

Dicucg SjSoftgebiiubc in 33abeii. 3n ®abeu foil bon
pribater Seite ein neueg ^oftgebäube erfteüt metben,
bag bon ber eibgenoffifdjen ipoftoermaltung bann in
lßad)t genommen mürbe,

ïljeaterbau fJlrtlj. ®ie îtseatergefellfcbaft Slrt^ i^at
ben föait eineg îljeaterg im ft'oftenboranfdjlag oon
50,000 fjranfen bejdjloffen. ®ie @rb--, Dletonierungg-,
äRaurer» unb Zimmerarbeiten finb gur Subtniffion aug=

gefdjrieben unb toerbtn ©ingaben l)iefüt big 5. gebmar
entgegengenommen. $er SSauplan liegt int „fRöfsli"
Vlrtt) gut ©infidjt auf. ®er 93au ift bor^errfdjenb
maffib, 30 ÜReier lang, 15 unb 12 SReter t)Od) unb
ebenfo breit projeltiert unb foQ im 3mcf)m'm<umte 500
ißerfoneti faffeti. ©)er äuffere Sdjmud ift befdjeiben,
bafür foil fite bie innere @inrid)tung alle Sorgfalt ber-
menbet unb ben neueften iflül)neneinud)tungen angepaßt
werben.

S fo
Spezialität:

Bohrmascliiiien,
Drehbänke,

Fräsmaschilien,
eigener patentirter naülier-

trofiener Construction.

V?
Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.

vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-Â.
!E»reislia-teia. atehen gern zu XDieuateu. 1469I

914 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ sür die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gcwerbeverem») Nr. 4»

Schädigung des Gebäudes beendigt. Im Erdgeschoß
der Werkstätte wurde während der Vornahme der

Hebungsarbeit ungestört weitergearbeitet. Die Arbeits-
lokale wurden also nicht, wie das bei einem Abbruch
des Oberstocks unumgänglich gewesen wäre, während
der Dauer des Umbaues ihrer Bestimmung entzogen
und warenZ außerdem, da das obere Stockwerk samt
dem Dache nicht entfernt zu werden brauchte, nicht
durch Witterungseinflüsse gefährdet. Nebenbei brachte
die Anwendung des Hebesystems gegenüber einem Ab-
bruch und Wiederausbau eine ganz wesentliche Zeit-
ersparnis mit sich. Das letztere Verfahren hätte gün-
stigsten Falls noch einen Zeitaufwand bon vier Wochen
erfordert. Das Einsetzen der Umfassungswände, mit dem

sofort nach beendigter Hebung begonnen wurde, war
in zwei Tagen vollendet I

Aàtts- îmd KefàWsàrtrKgîmgKA»
(Arîtlìche Origlm-l-Mittetlimgen.) Nachdruck »erboten.

Offizierskaserne Thu». Die Parguetarbeiten an Ciocarelli u.
Lint, Parqueterie in Baden, Jos. Durrer, Parqueterie in Kägiswyl,
Stuber u. Cie., Parqueterie in Schupfen, an die Parquet-, und Chalet-
fabrik Jntcrlaken, an Haldimann, Wißler u. Co. in Goldbach und
Renfer u. Co. in Zofingen.

Der Bau der Festhiitte für das eidg. Turnfest in Zürich an die

Firma Banr u. Cie. in Zürich; die B-dachung und Bestuhlung an
Strobmeyer n. Cie. in Kreuzungen.

Geschäftshaus-Neubau Werdmiihle, Ziirich. Die bauleitenden
Architekten, Pfleg hard n. Häfelt, haben die Ausführung sämtlicher
feuersicherer Mafsivdecken nach System Schürmanu au H. Frischknecht,
Baumeister in Zürich V, »ergeben. Mit der Erstellung der Decken
ist bereits begonnen warden.

Neubau der Villa Kehl, Bellariastraße, Ziirich. Die Ausführung
der feuersicher» Mafswdecken, System Schürmann, wurde au die Firma
Franceschetti u. Cie. in Ziirich III übertragen.

Euböolithdöden. Die Ausführung von ca. >000 »F Enböolith-
Böden im Fabriknmbnu der Firma Rob. Schwarzenbach u. Cie. in
Thalweil, von ca. övv für die Svinnerei Authal und ca. 300
für die Weberei Schönenberg bei Kradolf wurde an Felix Beran,
Generalvertreter der Firm.. Emil Söquin, Zürich-Hard, übertragen.

Kirchcnrenovation Tiiggcn. Die Ausarbeitung des Bodens an
Gemeinderat August Weber, die der Stühle an die Schreinermeister
Emil Bamert und Jakob Bamert und die Arbeit der schönen und
stilvollen „Doggen" an Kälin von Einsiedeln.

Die Arbeiten für die Hochbauten des Bahnhofes in St. Moritz
an Huder u. Jßler.

Käsereineuban Neiden. Maurerarbeit an Jg. Kaufmann; die

Zimmerarbeit an Jul. Müller; Schreinerarbeit an Jos. Hastiger;
Glaserarbeit an Alex. Widmer, Schreiner; Schmiedearbeit an Cas.
Schmid, alle in Reiben.

Neubau des katholischen Schnlhauses in Au (St. Gallen). Erd-
und Mau-erarbeiten an Rohner u. Zoller in An; Zimmerarbeiten
an A. Breitemnooser In An; Steinhauerarbeiten an R. Mattle in
St. Morgicthen und A. F-d^er i> Berneck.

Wasserversorgung Rebstcin. Die Ausführung der Qnellfnssungs-
arbeiten, der Zuleitungen zum Reservoir, die Armatur des neuen
Reservoirs und das Rohrnetz im Dorf an Jakob Thür in Altstätten
(Rheintal). á.

Uerjchiedestes.
Bauwesen in Zürich. In der GemeindeabstimmUüg

vom 18. Januar wurde die Vorlage betreffend Errich-
tung eines neuen Schlachthauses im Kostenbetrag von
3,600,000 Franken mit 9700 Ja gegen 4282 Nein an-
genommen.

— Der Turm der Kreuzkirche in Neumün stör
soll nach einem Beschlusse der Kirchenpflege ein Geläuts
in ciur, bestehend ans 5 Glocken, bekommen.

Bnnwcscn in St. Gallen. Tie zahlreich besuchte

Aktionärversammlung des Konsumvereins St. Gallen
beschloß am Eingang des Börsenplatzes einen Neubau
im Kostenvoranschlage von .60,000 Fr.

Neues Postgeliände in Baden. In Baden soll von
privater Seile ein neues Postgebäude erstellt weiden,
das von der eidgenössischen PostVerwaltung dann in
Pacht genommen wurde.

Theaterban Arth. Die Theatergesellschast Arth hat
den Bau eines Theaters im Kostenvoranschlcig von
50,000 Franken beschlossen. Die Erd-, Beloniernngs,
Maurer- und Zimmerarbeiten sind zur Submission aus-
geschrieben und werden Eingaben hiefür bis 5. Februar
entgegengenommen. Der Bauplan liegt im „Rößli"
Arth zur Einsicht auf. Der Bau ist vorherrschend
massiv, 30 Meter lang, 15 und 12 Meter hoch und
ebenso breit projektiert und soll im Zuschauerranme 500
Personen fassen. Der äußere Schmuck ist bescheiden,

dafür soll sür die innere Einrichtung alle Sorgsalt ver-
wendet und den neuesten Bühneneinrichtnngen angepaßt
werden.

z W
SîàîZMÂâààGM,

Orol»li»âiàv

K?
Orssàsr Lokrmssokinskàbi'jli ^.-Q.

vormAjZ ksrnkarä ?Ì8eksr & Mn8Lk, 0r68(iHN-^.
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